
Buchbesprechungen

Angelus A. Häufslıing, DAS MISSALE DEUTSCH Materıalıen ZUL Rezeptions-
geschichte der lateinıschen Medßlıturgie 1im deutschen Sprachgebiet bıs Z ‚W E€e1-
ten Vatikanıischen Konzıil. Teil Bibliographie der Übersetzungen in Handschrif-
ten un Drucken LOFT 66);, Aschendorff, unster 1984, XIV 213 S, kart.,

58,—

Dıie vorliegende Bibliographie umta{ßt handschriftliche Übersetzungen des late1-
nıschen Missale (Nr -37) dıe gedruckten Übersetzungen des Missale un seıner
wichtigsten Teıle (Nr 100 — un: die gedruckten Übersetzungen der Liturgıie
der Kartage (Nr 600 — 853) Von den insgesamt FAl Titeln entfallen 409 aut das
Meßbuch VON Anselm Schott. Was I1 diese nüchternen Zahlen? Sıe sınd der
Nachweıs für die intensıven Bemühungen das Verständnıis un: die Eindeut-
schung der lateinıschen Messe schon lange VOT der Retormatıon un bıs ZUuU W Ee1-
ten Vatikanischen Konzıil: S1€e sınd aber ebenso der Beweıs, da{ß die unverstandene
Liturgıe als unzulänglich erachtet wurde. Hat schon das Konzıil VO  e’ Trıent als
notwendig empfunden, die Messe innerhalb der Feıer dem olk erklären, be-
weıst der reiche schrittliche Niederschlag, da{ß diese zusätzliche Erschliefßung ıne
unerläßliche Hılte un Notwendigkeıt W alr Man hätte 1L1UT nıcht V  m  9 da{fß dies
in eınem großen Umftang geschehen 1St, weshalb Häudfßsling miıt Recht den Schlufß
ableıtet, „dıe Geschichte erweıse den mutıgen Schritt des 7weıten Vatikanischen
Konzıils, ın der Feıier der Liturgıie der Muttersprache ‚eınen weıteren Raum ZUZUÜ -

bıllıgen‘ (Konstitution ‚Sacrosanctum Concılıum‘, 36 2 un:! dıe nach dem Kon-
1l BCZOSCHECH sachgegebenen Konsequenzen aus diesem Entscheid nıcht NUur als
sachgerecht un notwendi1g, sondern könnte ıh auch als sehr Sspat, vielleicht
Spat, erfolgt erkennen lassen“ &1 VIIL) Dem Vertasser 1St daher für die srofße ühe

danken, angefangen VO: Bruchstücken einer Kanonübersetzung AuUuS dem
Jahrhundert bıs ZUE Erscheinen der deutschen Übersetzung des römischen Mıs-

sale 1m Jahre 1975 A4AUS den verschiedensten Bibliotheken des deutschen Sprachge-
bietes diese unerwartet orodiße Zahl Übersetzungen gefunden haben, S1e
der weıteren wissenschattlichen Bearbeitung ZUF Vertügung stellen, wobei auch
Sprachwissenschaftler danach greiten werden. In Aussıcht gestellt 1St eın zweıter
Band, in dem dıe vorliegende Bibliographie beschrieben un aufgeschlossen wiırd.
Die Einladung, eventuell noch fehlende Übersetzungen dem Vertasser mitzuteılen,
sollte aufgegriffen werden. Prof. Dr Hans Hollerweger

Becker Kaczynskı (Hg.), UN  - Eın inter-
diszıplinäres Kompendium, L, 111 902 Seıten, 1L, 111 8 P 1030 Seıten,
geb., 1485,— EOS-Verlag, St Ottilien (4515)

„Weıl Theologıe ıhren rsprung iın der Liturgıe hat un liturgische Sprache -
tiefst poetische Sprache iSt. 1st Poesıe die Ur-Sprache aller Theologıe. Der Aufar-
beitung diıeser 1ın der theologischen WI1e€e außertheologischen Forschung bisher VelrI-

nachlässıgten Thematik dient das Kompendium Liturgıie un Dichtung.“ (1;1)
Eın faszınıerendes Vorhaben legt somıt der Festschrift ZU 70 Geburtstag des

emerıiıtıierten Ordinarıus für Liturgiewissenschaft der Universıität München,
Prot. Dr Walter Dürıg, zugrunde, dıe ıhm seıne Freunde, Kollegen un Schüler
gewidmet haben Das tast 2000 Seıten umftfassende stattlıche Werk enthält zahlreı-
che Beıträge VO unschätzbarem Wert eıner nahezu unüberschaubaren Fülle
VO  - Themen. Es W ar sıcher iıne Schwierigkeit, die vorliegenden Artikel nach gC-
wıssen Gesichtspunkten ordnen. So stellt sıch Band als 1 Historische Präa-



sentatıon dar, Band dagegen wırd ıne Interdisziplinäre Reflexion SCNANNT. 93Schauen WIr uns Aaus der Fülle der Beıträge Jjenen VO Gamber: „Die Textge-stalt des Gloria“; A scheıint mır dieser 1m ECrTSsStenN Band richtig plaziert seln.Der Vertasser behandelt die griechischen Vorlagen dieses Lobgesangs, der dann
VO Gallıen aus 1ın lateinischer Übersetzung seınen Slegeszug 1Ns NZ Abendland
angetreten hat In die römiısche Messe hat das Gloria erst Papst 5Symmachus(T 514) Eıngang getunden un WAar zunächst auf den bischöflichen Gottesdienst be-schränkt. Ebenso scheıint mMır der Artıkel VO Harnoncourt über „Singen 1mMGottesdienst‘ durchaus ıne Retlexion seın un:! 1st damıt 1m zweıten Band rich-tlg eingeordnet. Dem Vertasser geht Fragen, die sıch heute dem lıturgischenGemeindegesang stellen. Bei grundsätzlichen Überlegungen über die Verständıi-
Sung muıttels Außerung ezieht sıch auf Darlegung des Wıener LinguistenBühler. Ausgehend VO  e} der Feststellung, daß sıch das Verständnis VO  a} Wesen unSınn der Musık und ıhrer Bedeutung 1ım Leben weıtgehend geaändert hat, kommtder rage, „ Was heute 1M Gottesdienst un musizıert werden soll?“
2,169) Dıie Gegenwartslyrik bringt nach Meınung des Vertassers ın einzelnen Beı1-spielen den Schritt VO der Klage un Anklage AT Hoffnung nıcht T7A Ausdruck.„Lyriker ersten Ranges schreiben 1im deutschen Sprachgebiet — kaum Kırchenlie-der“ (25170) Das 1CUEC Gotteslob dürfte hıerfür das beste Beıispiel se1ın. uch WECNNıne Zumutung seın kann, wırd Sıngen ım Gottesdienst aber immer notwendiıgJleiben. Schwer beurteilen 1st die rage, ob der Beıtrag VO Seeliger: „DieDreı Jünglinge im Feueroten als Iypos iın der spätantıken Kunst, Liturgie un Pa-trıstıschen Literatur“, nıcht besser im ersten Band untergebracht ware. Der Vertas-
scr kommt nach eıner umtassenden un materıalreichen Studıe ber das Themadem Ergebnis: „Es erg1ibt die Durchsicht der christlich-archäologischen, liturgi-schen un patrıstischen Materıalıen also eın durchaus einheitliches Biıld die DreıJünglinge 1im Feueroten sınd eın Iypos des Maäaärtyrers“ 2.329)Dıie Problematik dieses Werkes scheıint mır 1ın seıiner Systematisierung liegen.Viele aufßerst wertvolle Abhandlungen den verschiıedensten Themen sınd ebennıcht aus einem ınterdiszıplinären Gespräch hervorgegangen, sondern ach Vorlie-
sCnh geordnet worden. hne diese beiden Bände wiırd ın Zukunft 1aber auch keineBıbliothek eınes germanıstischen Semiınars mehr auskommen.

DDr Ulrich Faust OSB

Karl Schlemmer, ONNTAG Lesejahr Die Feıier VO  5
Wortgottesdiensten ohne Priester. 3728 38,— Verlag Herder Freiburg ‚E Br
1983 (4465).

Lesejahr Die Feıer VO  e} Wüortgottesdiensten ohne Priester. 296 38,—Verlag Herder Freiburg Br 984 (4581)
Der Vertasser greıft eın Anlıegen auf, das heute schon un künftig noch häufigerGemeıinden un Seelsorger gleichermaßen bedrängt: wächst die Zahl der Pfar-reıen, iın denen die Eucharistie nıcht mehr allen Sonn- un Festtagen gefeiertwerden aNnn: Es mu{fß Vorsorge dafür getroffen werden, da{fß das gottesdienstlicheLeben in den priıesterlosen Gemeinden aufrechterhalten wırd und S1e nıcht iıhreninneren Zusammenhalt verlieren.
Dankenswerterweise hat der Autor iın der EınführungZ ersten Band ZU { EsejJahr eınen geschichtlichen Abriß, VOT allem aber „Theologische Erwägungen“aufgenommen, die ıne theologisch-liturgische Eiınordnung und die „Gestalt despriesterlosen Sonntagsgottesdienstes“ aufzeigen. Dı1e auf breiter Basıs yeübte un


